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m ü h l f e l d g a s s e  1 2  -  W i e n
Es passiert in Wien im Schnitt 7 mal am Tag: Menschen werden per Gerichtsurteil 
aus ihrem Wohnraum geschmissen. Erwartet die Gerichtsvollzieher_in, dass die Leute
vielleicht widerwillig sein könnten, kommt auch schon gern mal die Polizei mit, und 
flößt mit Pfefferspray und Schusswaffe am Gürtel den nötigen Respekt ein. Dann sind
die Leute weg, auf der Straße, kein Mensch fragt mehr nach ihnen, im Moment wo 
sie ihr zu Hause verlieren, sind sie allein.

Informiert euch, kommt vorbei, bringt Freund_innen mit! Jeden Sonntag gibt es Pizza
für alle, andere Termine und mehr zur Geschichte sowie zur angesetzten Räumung 
auf: pizza.noblogs.org – Kommt zur Räumung, am besten schon am Tag davor! 
Mühlfeldgasse 12, 1020 Wien / Mazzes – pizzeria@riseup.net

28.7.RAEUMUNG
Verhindern!
VerDRAENGUNG Entgegentreten! FUER EINE STADT FUER ALLE!

> > >  p i z z a . n o B l o g s . o r g  > > >

Für den Morgen des 28. Juli 2014 ist eine
Räumung geplant, die ganz sicher nicht 
so ablaufen wird, wie der Normalfall, an 
den wir uns bereits gewöhnt haben. In der
Mühlfeldgasse 12 werden die Leute nicht 
freiwillig gehen. Die Türen werden 
verschlossen bleiben, und Menschen 
werden sich solidarisch in den Weg stellen.
Leute werden versuchen, dieses Mal die 
staatliche Durchsetzung von 
Eigentumsinteressen nach allen Kräften zu 
stören und zu verhindern. Denn nicht 
zuletzt ist die Mühlfeldgasse 12 derzeit 
Wiens einziges offen besetzes Haus, in 
einem Bezirk in dem die Mieten rasant 
steigen und Menschen mit geringem 
Einkommen reihenweise ihre Wohnungen 
verlieren.

Doch die Verteidigung dieses Wohn- und
Lebensraums kann nur ein Ausgangspunkt
sein, um sich den beschissenen 
Verhältnissen insgesamt entgegen zu 
stellen: Solidarisch Räumungen 
verhindern, sich gegen die Zumutungen 
des AMS organisieren, am Arbeitsplatz 
die Schikanen und Willkür der Chefs 
kollektiv beantworten, sich in der Schule 
den eigenen Lehrplan erkämpfen, nicht 
mehr länger warten, sondern sich holen, 
was mensch braucht. Und Stück für Stück 
die ganze Welt neu aufbauen, ohne 
Unterdrückung, Bevormundung, 
Ausbeutung, Zwang – mit Respekt und 
Solidarität.
Denn das gute Leben für alle,
das liegt auf der Straße!


